
ARENA Hans Platzgumer las aus seinem neuen Roman

Wenn die Macht Risse bekommt

Sechsmal war der österreichische 
Schriftsteller und Musiker Hans Platz-
gumer zusammen mit einem japa-
nisch-deutschen Freund in Japan auf 
Konzerttournee. Dabei hat er offen-
sichtlich so viel mitbekommen vom 
Geist Japans, dass er über acht Jahre an 
einem Roman arbeiten konnte, der das 
Reich des Tennô in einem Moment 
zeigt, in dem die gottähnliche Macht 
des Kaisers und seines Staates erste 
Risse bekam: Im Roman «Grosses Spiel» 
regierte 1923 der möglicherweise im 
Kopf kranke, jedenfalls eigentlich nur 
für Poesie und Ikebana sich interessie-
rende Kaiser Yoshihito seit elf Jahren. 
Im Volk regt sich hier und da erster 
 Widerstand anarchistischer Gruppen. 
Die Geheimpolizei, verkörpert durch 
den bedingungslos kaisertreuen Offi-
zier Amakasu, unterdrückt jede kriti-
sche Regung mit brutaler Gewalt.

«Bedingungslos kaisertreu» ist die-
ser Amakasu zweifellos in seinen eige-
nen Augen und in denen seiner Um-
welt. Der grossartige Anfang des Ro- 
mans, den Platzgumer nach Wolfgang 
Bortliks kenntnisreicher Einführung 
vorlas, zeigt freilich ein leicht differen-
ziertes Bild: Eines Tages steht Amakasu 
mit seinen Kameraden stramm vor der 

Tribüne, auf der Yoshihito eine Ge-
burtstagsrede halten soll. «Es ist ein 
erhebendes Gefühl, Baustein dieser 
Herrlichkeit zu sein, dieses Ausdrucks 
grösstmöglicher Macht», denkt Ana-
kasu. «Gottgleich ist der Kaiser. Jeder 
von uns Infanteristen würde, ohne mit 
der Wimper zu zucken, sein Leben für 
ihn geben.»

Und doch erfasst ihn in diesem 
 Moment «eine düstere Ahnung». Denn 
der Tennô erscheint erst mit fünf 
 Minuten Verspätung am Rednerpult  – 
eine Ungeheuerlichkeit, die es in der 
tausendjährigen Geschichte des Kai-
sertums noch nie gegeben hat. Damit 
ist ein «Urvertrauen erschüttert wor-
den». Anakasu steht weiter stramm, 
aber er registriert, dass der Tennô zwar 
«fortfährt zu sprechen, aber was er 
sagte und ob es an uns oder an die 
Schwalben gerichtet war, war nicht 
länger auszumachen».

Im weiteren Verlauf der Geschichte 
werden der Anarchist Sakae Ôsugi und 
seine Frau, die Feministin Itô, in den 
Mittelpunkt treten, aber das darf man 
dann in dem brillant geschriebenen 
Roman selber lesen.

Valentin Herzog, 
Arena Literaturinitiative

SCHUBERTIADE RIEHEN Erster Klavierwettbewerb für Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 19 Jahren

Hochtalentierte Jungpianisten in der Dorfkirche
Der siebenjährige Maksut Mukhitdin 
bekam eigens einen Aufsatz auf die 
Pedale des Flügels gesetzt, der es sei-
nen kurzen Beinen ermöglichte, die-
selbigen zu betätigen. Mit geschlosse-
nen Augen hätte man das Alter des 
Pianisten, der am Sonntag in der Rie-
hener Dorfkirche das Stück «O Poli-
chinelo» des brasilianischen Natio-
nalkomponisten Heitor Villa-Lobos 
mit Konzentration und Emotionalität 
intonierte, nicht erraten können.

Mukhitdin war einer von 32 hoch-
talentierten Teilnehmern des ersten 
Jugendklavierwettbewerbs im Rah-
men der Schubertiade in Riehen und 
zusammen mit seinem zehnjährigen 
Schulkameraden von der Zakhar Bron 
School of Music in Zürich, Stefan 
 Szypura, Gewinner der ersten von vier 
Altersgruppen. Von Freitag bis Sams-
tag stellten sich die Pianisten bis 
19 Jahre dem Urteil der Jury, bestehend 
aus der Basler Pianistin Irina Georgi-
eva, dem Dirigenten, Musikprofessor 
und künstlerischen Leiter der Schu-
bertiade Jan Schultsz und dem Violi-
nisten und Gründer der Schubertiade 
Thomas Wicky-Stamm. Am Sonntag-
abend fand in der Kirche das Ab-
schlusskonzert der Preisträger statt.

Zweiter und dritter Preis 
blieb in Riehen
Initiiert hat den Wettbewerb spezi-

ell für Kinder und Jugendliche Irina 
Georgieva; gleich die erste Ausgabe 
brachte ein internationales Flair nach 
Riehen: Neben jungen Pianisten aus 
der ganzen deutsch- und französisch-
sprachigen Schweiz waren Vertreter 
aus Wien, Sofia, Konstanz und der 
fränkischen Kleinstadt Schwabach an-
gereist. Lokalmatadoren kamen von 
der Musikakademie Basel und der Mu-
sikschule Binningen-Bottmingen; von 
der Musikschule Riehen waren Jonas 
Theuer, Ace Ye und Laurin Rogausch 
dabei, alle drei in der Gruppe II.

Theuer (13) und Ye (12) gewannen 
den zweiten beziehungsweise dritten 
Preis ihrer Altersklasse. Die beiden 
sind über das Klavierspielen Freunde 

geworden und üben regelmässig ge-
meinsam, wie sie der RZ bereits früher 
verrieten (RZ18 vom 5.5.2023, S. 3). Für 
Theuer war es ein spannender Wett-

bewerb; er genoss die Atmosphäre in 
der Kirche sehr, wie er nach dem Ab-
schlusskonzert berichtete. Es sei in 
der Kirche zwar sehr kalt gewesen: 
«Aber meine Mutter brachte mir eine 
Bettf lasche mit, an der ich mir die 
Hände wärmen konnte.»

Während des Abschlusskonzerts 
war die Kirche zu zwei Dritteln gefüllt. 
Theuer wusste die Begeisterung des 
Publikums zu schätzen: «Ich spiele 
besser, wenn die Menschen im Publi-
kum nett dreinschauen und lächeln 
als wenn sie ein griesgrämiges Ge-
sicht machen.» Ausserdem habe er es 
genossen, einen Wettbewerb vor der 
Haustüre zu haben: «Sonst bin ich 
oft müde von der Reise.» Am 15.  De-
zember hat Theuer hingegen den 
nächsten Auftritt in Brüssel am Finale 
der César Franck International Piano 
Competition.

Beim Abschlusskonzert in der vor-
dersten Reihe sass der Basler Erzie-
hungsdirektor Conradin Cramer. Er 

selbst habe nie ein Instrument gelernt, 
gab er in der Begrüssungsrede zu: «Als 
Jugendlicher habe ich das nicht so 
empfunden, aber heute bedaure ich 
es.» Umso mehr freue ihn, dass sich 
800 junge Menschen in Basel anders 
entschieden hätten: So viele Klavier-
schüler gebe es nämlich im Kanton. 
Die Talente unter ihnen sichtbar und 
hörbar werden zu lassen, sei der Ver-
dienst Georgievas.

Künstlerisch ausleben
Leistungsvergleiche in der Form 

von Wettbewerben seien ausserhalb 
des Sports in der Schweiz eine Sache, 
die mit Vorsicht angegangen würde, 
behauptete Cramer. Georgieva habe 
es den jungen Talenten aber erlaubt, 
sich mit freier Wahl der Stücke und 
 ihrer Spieldauer individuell künst-
lerisch auszuleben. So könnten sich 
alle Teilnehmer als Gewinner fühlen, 
meinte Cramer.

Die Preisgelder betrugen nach Al-
ter und Platzierung gestaffelt zwi-
schen 80 und 1000 Franken. Erster 
der Gruppe II wurde Jonathan Ng von 
der Musikschule Binningen-Bottmin-
gen, Erster der Gruppe IV der 19-jäh-
rige Yoonseok Shim aus Wien. Der 
erste Platz der Gruppe III wurde nicht 
vergeben. Die Preisgelder wurden von 
privaten Gönnern finanziert. Chris-
tina Blome, Riehener Unternehmerin, 
spendierte drei mit je 200  Franken 
 dotierte Spezialpreise für ausserge-
wöhnliche künstlerische Leistungen. 
«Fliegende Finger» ging an den Bas-
ler  Luka Dubinets und die Spiezerin 
Ellie Bauwens (unter anderen mit ei-
ner Eigenkomposition) in der Gruppe 
I, in der Gruppe II wurden Roman 
Marchand vom Conservatoire de 
Genève mit dem Preis «Zauberklang» 
sowie Alexandre Resende vom Con-
servatoire de Lausanne mit dem Preis 
«Young Artist» ausgezeichnet.

Boris Burkhardt

Aus Riehener Federn
Dunkelzelt
Die Sonne brannte unbarmherzig auf 
den Asphalt des Kreuzackerplatzes, 
auf dem der Schweizerische Blinden-
verband auch in diesem Jahr das soge-
nannte «Dunkelzelt» errichtet hatte, 
eine kleine Halle aus mehreren 
Schichten von schweren Zeltplanen, 
durch die nicht der kleinste Licht-
schimmer drang. Die Idee, die dahin-
terstand, war diese: Besucher und Au-
toren der Solothurner Literaturtage 
sollten hier einmal erfahren, wie 
blinde Menschen das Wort, das ge-
sprochene Wort, erleben.

Als Remo und Eva nach einer Le-
sung mit Gedichten des Basler Lyri-
kers Werner Lutz das Zelt verlassen 
und sich augenreibend wieder an die 
Helligkeit des Frühsommertags ge-
wöhnt hatten, sahen sie sich dem Ehe-
paar Haber gegenüber. Auch Habers 
hatten sich offensichtlich von einer 
blinden Mitarbeiterin durch die dop-
pelte Lichtschleuse zu ihren Plätzen 
führen lassen, um in absoluter Fins-
ternis – selbst Armbanduhren mit 
Leuchtziffern waren auszuziehen – 
eine halbe Stunde lang Werner Lutz‘ 
Versen zu lauschen. Wieder am Tages-
licht, fand Hanspeter Haber kaum ge-
nug Worte für die Subtilität dieser Ly-
rik, die er schon immer bewundert 
habe, die ihm aber jetzt als praktisch 
Blindem noch ganz anders eingefah-
ren sei. Remo pflichtete ihm bei, Lisa 
sprach von «gekonnter Schlichtheit» 
und Eva meinte, sie habe Lyrik schon 
lange nicht mehr so genossen.

Lisa Haber wechselte das Thema 
allerdings bald, f lüsterte zunächst 
mit Eva, wendete sich dann aber auch 
an die Männer. Ob sie das nicht be-
merkt hätten? In dem engen Raum 
müsse es ein ganz unverschämtes, pi-
etät- und rücksichtsloses Paar gege-
ben haben, das dieses mit philanthro-
pischem Aufwand und grossem 
Idealismus eingerichtete Zelt aufs 
sträflichste missbraucht, ja man 
könne sagen: entweiht und be-
schmutzt habe. Natürlich habe sie 
nicht das Geringste sehen können, 

aber sie sei felsenfest überzeugt, dass 
zwei Leute in einer vorderen Reihe 
während der ganzen Lesung nicht nur 
geschmust und geknutscht, sondern 
auch sonst noch was getrieben hätten 
– es habe unverkennbare Geräusche 
gegeben und sogar rhythmische Be-
wegungen … «Ihr wisst schon? Eine 
absolute Schweinerei! Ich hätte die 
beste Lust gehabt, meine Taschen-
lampe zu nehmen, die beiden einfach 
anzustrahlen und dann ihre Entfer-
nung aus dem Zelt zu verlangen. Lei-
der hatte ich meine Tasche mit der 
Lampe beim Eingang abgegeben.»

Eva stimmte wortreich in die Ent-
rüstung mit ein – sie habe zwar nichts 
bemerkt, aber ein plötzlicher Lam-
penstrahl, der die beiden der Peinlich-
keit preisgegeben hätte, wäre schon 
eine gerechte Strafe gewesen. Hanspe-
ter Haber gab zu bedenken, dass eine 
solche Unterbrechung des Programms 
wohl den Unmut der meisten Gäste er-
regt hätte, und Remo fügte hinzu, dass 
es auch für den Autor und seine Verse 
schade gewesen wäre, weil eine solche 
Aktion natürlich den ganzen Zauber 
der Situation zerstört hätte. Er hatte 
noch nicht ausgesprochen, da deutete 
Lisa auf zwei junge Leute, die als letzte 
aus dem Zelt kamen – das Mädchen 
stolperte, der junge Mann hielt sie 
eben noch fest und aus der spontanen 
Bewegung wurde eine kurze, aber 
sehr heftige Umarmung.

«Da, das müssen sie sein! Die sind 
ja gerade vor uns reingegangen und 
haben sich wahrscheinlich in die erste 
Reihe setzen lassen.»

Sie machte Miene, auf die beiden 
loszugehen, um sie zur Rede zu stel-
len, aber ihr Gatte hielt sie mit der iro-
nischen Variante eines alten Sprich-
worts zurück: «Gelegenheit macht 
bekanntlich nicht nur Diebe, sondern 
auch Liebe.»

Lisa suchte offenbar nach einer 
passenden Antwort, aber bevor sie ihr 
einfiel, war das Pärchen schon ir-
gendwo im Menschengewimmel auf 
der Aarebrücke verschwunden.

Man tauschte sich noch ein wenig 
über die weiteren Veranstaltungen des 
Tages aus, stellte fest, dass man sich 
für unterschiedliche Lesungen inte-
ressierte und verabschiedete sich mit 
der nichtssagenden Beteuerung, man 
müsse sich unbedingt nächstens wie-
der einmal einladen.

Wenig später sassen Eva und Remo 
auf einer Caféterrasse über dem Fluss. 
Sie schwiegen eine Zeitlang, dann 
beugte er sich zu der Geliebten: «Hät-
test du gedacht, dass irgendwer in die-
ser Dunkelheit etwas merken könnte? 
Waren wir nicht vorsichtig genug?»

Evas Hand, die unter dem Tisch auf 
seinem rechten Knie lag, glitt nach 
oben, tastete einen Augenblick, gerade 
lange genug für eine Versprechung. 
Dann zog sie sich langsam zurück, 
legte sich schliesslich in aller Un-
schuld auf den Arm des Mannes: «Von 
Werners Versen habe ich ja nicht viel 
mitbekommen. Dafür werde ich jetzt 
sein Buch kaufen – und, wenn ich da-
rin lese, immer an diese wunderbare 
halbe Stunde denken.»

Remo nahm den letzten Schluck 
aus seinem Espressotässchen: «Letz-
tes Jahr, weisst du, letztes Jahr haben 
sie im Dunkelzelt auch eine meiner 
Geschichten gelesen. Aber da haben 
wir uns ja noch nicht gekannt.»

«Und wenn wir uns gekannt hät-
ten», Eva lachte, «wenn wir uns ge-
kannt hätten, wären wir bestimmt die 
ganze halbe Stunde brav nebeneinan-
dergesessen.» Valentin Herzog

Literarische Neuheiten
rz. Es gibt immer einen Grund, sich 
in gute Geschichten vertiefen zu 
wollen. Während der Pandemie ba-
ten wir Riehener Autorinnen und 
Autoren, der Riehener Zeitung noch 
nicht veröffentlichte Texte zur Ver-
fügung zu stellen. Glücklicher-
weise tut die hiesige schreibende 
Zunft das bis heute. Wir wünschen 
Ihnen eine gute Lektüre!

Hans Platzgumer weckt in seiner Lesung das Bedürfnis, «Grosses Spiel» als 
Ganzes kennenzulernen. Foto: Philippe Jaquet

Regierungsrat Conradin Cramer be-
grüsst das Publikum.

Fünf erfolgreiche Teilnehmer des Klavierwettbewerbs, darunter der Basler 
Luka Dubinets und Maksut Mukhitdin (von links). Fotos: Boris Burkhardt

Jungpianist Jonas Theuer (13) ist einer der Riehener Preisträger.
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WEIHNACHTSBELEUCHTUNG I In festlicher Atmosphäre und mit besinnlichen Melodien gingen die Lichter an

Gedanken über Krieg und Frieden

Alle freuten sich, dass die Einschal-
tung der Adventsbeleuchtung dieses 
Jahr auch wieder im Süden von Riehen 
gefeiert wurde – ganz offensichtlich 
nebst den Rednerinnen und Rednern 
auch die Gäste, die am Donnerstag 
vergangener Woche zahlreich im Rau-
racher-Zentrum erschienen waren, 
auf Anregung von Kulturbüro-Mitar-
beiterin Stefanie Klär ganz nah zu-
sammenrückten und so eine famili-
äre, wohlige Atmosphäre entstehen 
liessen.

Vor einem Jahr sei es eher um das 
Lichterlöschen gegangen, man habe 
sich angesichts der Energiekrise ge-
fragt, ob die Einschaltung der Be-
leuchtung überhaupt angemessen  
sei, erinnerte Gemeindepräsidentin 
Christine Kaufmann in ihrer kurzen 
Ansprache. Diese Gedanken seien die-
ses Jahr aus dem Bewusstsein schon 

fast wieder verschwunden und dies, 
obwohl der Auslöser, also der Ukraine-
krieg, überhaupt noch nicht vorbei  
sei. «Es wird Weihnacht, aber Völker 
führen Krieg», zitierte sie den Anfang 
eines Gedichts der Riehenerin Rosma-
rie Tscheer, das 1974 in der Riehener 
Zeitung erschienen ist und nun auch 
wegen des Kriegs im Nahen Osten  
einen grossen Aktualitätsbezug auf-
weist. Kaufmann war überzeugt, dass 
gerade die Weihnachtszeit eine gute 
Gelegenheit sei, um sich über diese 
Gegensätze Gedanken zu machen. 
Und: «Ein guter Teil, um mehr Ver-
ständigung und Frieden zu finden, 
bleibt auch an uns hängen.»

Stefan Frei, Präsident der Vereini-
gung Rauracher-Zentrum, hiess das 
Publikum im «immer neuer werden-
den Rauracher» willkommen und kam 
ebenfalls aufs aktuelle Weltgeschehen 

zu sprechen: «Umso wichtiger sind 
solche Anlässe in dieser zunehmend 
unsicher werdenden Zeit», betonte er.

Freude bei Klein und Gross
Den Höhepunkt des Abends durfte 

der Präsident des Handels- und Ge-
werbevereins Riehen Daniel Hettich 
zusammen mit den Kindern der Schul-
chöre Nachtigall und Allouette bege-
hen, und zwar wie gewohnt in Form 
eines Countdowns zur Einschaltung 
der Sternenlichter. Ein Highlight im 
wahrsten Sinne des Wortes, das bei 
Klein und Gross für leuchtende Augen 
und ein zufriedenes Lächeln auf den 
Lippen sorgte.

Ganz im Sinne der soeben ange-
zündeten Adventsbeleuchtung und 
auch der vorigen Botschaft von 
Christine Kaufmann sangen die Kin-
derchöre «Chumm, mir wänd es Liecht 

azünde» und «Happy Xmas (War is 
over)» – zwischendurch etwas scheu, 
doch stets mit Freude. Bei «Zim-
metschtärn han i gärn», einer schwei-
zerdeutschen Version von «Jingle Bells» 
sozusagen, war das Publikum einge-
laden, mitzusingen. Die beiden Kin-
derchöre der Primarschule Nieder-
holz unter der Leitung und mit der 
Klavierbegleitung von Chantal Lang-
lotz und Timon Eiche umrahmten 
heuer bereits zum zweiten Mal den 
Adventsanlass der Gemeinde Riehen 
im Rauracher-Zentrum.

Passend zur Vorweihnachtsstim-
mung, zu den Sternenlichtern und zur 
Kälte offerierte die Gemeinde auch  
in diesem Jahr Punsch und Glühwein, 
den die Anwesenden noch lange nach 
dem öffentlichen Teil genossen, wäh-
rend sie sich in Gespräche vertieften.

Nathalie Reichel

WEIHNACHTSBELEUCHTUNG II Feierliche Entzündung auf dem Dorfplatz vor grossem Publikum

«Durchschnaufen und neue Kraft schöpfen»

Drei, zwei, eins – und dann ging das 
Licht an. Die Sterne im Dorf und die 
vielen anderen Lichter strahlten wie-
der; am Freitagabend genau um 17.22 
Uhr war es so weit. Seit 1998 gibt es im 
Riehener Dorfzentrum eine Weih-
nachtsbeleuchtung, den Anstoss dazu 
hatte die Vereinigung Riehener Dorf-
geschäfte VRD gegeben.

Dass das Entzünden der Weih-
nachtsbeleuchtung mit einem öffent-
lichen Anlass begangen wird, geht auf 
einen politischen Vorstoss des dama-
ligen Einwohnerrats Daniel Hettich 
zurück. 

Mehrere Hundert Gäste waren 
trotz nasskaltem Wetter gekommen, 
um mit Punsch und Glühwein aus 
dem Gliehwyyhüttli anzustossen, das 
auch diesmal in der Adventszeit mit 
dem angeschlossenen Raclettestübli 
bis am 23. Dezember auf dem Dorf-
platz in Betrieb ist (das Gliehwyyhüttli 
von Dienstag bis Samstag und das  
Raclettestübli am Freitag und Sams-
tag). Ab heute Freitag gibt es auf dem 

Dorfplatz auch einen Weihnachts-
baumverkauf und morgen Samstag 
findet im Dorfzentrum der Advents-
Dorfmarkt statt.

Auftakt zur Adventszeit
Der feierliche Anlass vom vergan-

genen Freitag auf dem Dorfplatz war 
vom Kleinbasler K(h)ammerchor un-
ter der Leitung von Sarah Hänggi mit 
dem «Abendlied» von Josef Rheinber-
ger eröffnet worden. In ihrer Anspra-
che rief Gemeindepräsidentin Chris-
tine Kaufmann dazu auf, die 
Adventszeit zu nutzen, um einige 
Gänge zurückzuschalten und etwas 
zur Ruhe zu kommen.

In einer Jahreszeit, in welcher es 
noch dunkel sei, wenn man das Haus 
am Morgen verlasse, und schon dun-
kel, wenn man abends nach Hause zu-
rückkehre, täten die Lichter in der 
Dunkelheit eben besonders gut. Sie 
gäben uns ein Gefühl von Besinnlich-
keit, liessen uns durchschnaufen, auf-
einander zugehen und so Kraft schöp-

fen, um mit neuer Energie wieder 
weitermachen zu können. Die wich-
tigste Botschaft, die die nahende 
Weihnacht vermittle, sei Hoffnung – 
und zwar unabhängig davon, ob man 
an die Weihnachtsgeschichte glaube 
oder einen anderen Glauben habe.

So animierte die Gemeindepräsi-
dentin die Gäste dazu, es sich in der 
nun beginnenden Adventszeit zu er-
lauben, einmal kräftig durchzu-
schnaufen. In diesem Sinne wünschte 
sie allen eine wunderschöne und be-
sinnliche Adventszeit.

Dorfläden und das Gewerbe
Christine Mumenthaler hiess die 

Gäste im Namen der VRD willkom-
men. «Wie jedes Jahr dürfen wir uns an 
diesen glänzenden und wunderschön 
geschmückten Weihnachtsbäumen 
erfreuen und wir hoffen, das lädt Sie 
ein, durchs Dorf zu spazieren und da-
bei auch den einen oder anderen La-
den zu besuchen. Habt Sorg zueinan-
der!» In seiner Funktion als Präsident 

des Handels- und Gewerbevereins 
Riehen (HGR) sagte Daniel Hettich: 
«Der Dorfplatz hat wieder sein Weih-
nachtskleid angezogen. Das Wasser 
zwischen den Bäumen ist verschwun-
den und durch Häcksel ersetzt wor-
den.» Das Riehener Gewerbe verschö-
nere so das Dorfzentrum und hoffe, 
dass es auf die Riehener Bevölkerung 
als Kundschaft zählen dürfe.

Natürlich hoffe er auch darauf, 
dass die schöne Atmosphäre die Be-
völkerung dazu einlade, hier einzu-
kaufen, in der schon legendären Holz-
hütte Zeit mit Kollegen und Freunden 
zu geniessen und so den Tag gemüt-
lich abzuschliessen.

Nach dem Countdown beschloss 
der Kleinbasler K(h)ammerchor das 
Programm mit vier weiteren Liedern 
und wies auf sein Jahreskonzert am 
23. Dezember im KHaus-Saal am Ka-
sernenhof 8 in Basel hin. Danach 
klang die Feier im gemütlichen Ge-
spräch langsam aus.

Rolf Spriessler

Gedichte und Musik 
im Andreashaus
rz. «Wir haben keine andere Zeit als 
diese», so lautet der Anfang eines Ge-
dichts von Mascha Kaléko (1907–1975). 
Unter diesem Motto laden der Quartier-
verein Niederholz und das Andreas-
haus am kommenden Dienstag, 5. De-
zember, um 19 Uhr zu einem weiteren 
Kulturabend ins Andreashaus am Kel-
tenweg 41 in Riehen ein. Das Leben von 
Mascha Kaléko, Tochter jüdischer El-
tern, war von Emigration geprägt. Ihre 
Gedichte, ausgewählt und vorgetragen 
von Pfarrer Andreas Klaiber, zeugen 
davon und sind gefühlvolle Alltagsly-
rik, Gedanken aus ihrem Leben. Die 
Open Klezmer Kapelye Basel, ein grös-
seres Orchester, umrahmt die Lesung. 
Klezmermusik ist eine Volksmusiktra-
dition, die, wie übrigens Mascha Kaléko 
auch, aus dem ostjüdischen Judentum 
stammt. Der Eintritt ist frei; es wird 
eine Kollekte erhoben.

Musikalischer  
erster Advent

Foto: zVg.

rz. Wo Hoffnung einkehrt, verwandelt 
sich die Gegenwart. Mit jedem 1. Ad-
vent, dem Beginn des Kirchenjahres, 
feiern und erinnern sich Christen an 
die Gegenwart der Hoffnung im ge-
kommenen und wiederkommenden 
Jesus Christus. An diesem 1. Advent 
gibt es um 10 Uhr eine musikalische 
und theologische Einstimmung in  
die Advents- und Weihnachtszeit in 
der Chrischonakirche, gestaltet von 
den Studierenden des Theologischen 
Seminars und dem Theologischen 
Leiter des Diakonissen-Mutterhauses 
St. Chrischona, Pfarrer Armin Graf.

Klavierwettbewerb 
mit reger Beteiligung
rz. Im Rahmen der Schubertiade Rie-
hen findet vom 1. bis 3. Dezember erst-
malig ein internationaler Klavierwett-
bewerb für Kinder und Jugendliche 
statt, initiiert und künstlerisch gelei-
tet durch die Pianistin Irina Georgi-
eva. Es werden über 30 Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen sieben 
und 19 Jahren aus der Schweiz, Öster-
reich, Deutschland und Bulgarien 
teilnehmen. Thematisch geht es um 
das umfangreiche Klavierwerk von 
Franz Schubert.

Jedermann hat die Möglichkeit, 
vom 1. bis 3. Dezember jeweils ab 10 
Uhr an den öffentlichen Wettbewerbs-
vorführungen in der Dorfkirche Rie-
hen dabei zu sein und sich mit den 
teilnehmenden Kindern und Jugend-
lichen auszutauschen. Das öffentliche 
Schlusskonzert mit der Preisverlei-
hung findet am Sonntag, 3. Dezember, 
um 17 Uhr in der Dorfkirche Riehen 
statt. Weitere Informationen sind un-
ter www.schubertiaderiehen.ch zu 
finden.

Liederabend mit dem 
Duo Dal
rz. Der Verkehrsverein Bettingen und 
das Theologische Seminar St. Chrisch-
ona laden am Sonntag, 10. Dezember, 
um 17 Uhr zu einem Konzert in der 
Chrischonakirche ein. Es tritt das Duo 
Dal mit der in Bettingen aufgewachse-
nen Sopranistin Annina Olivia Batta-
glia und der Pianistin Delia Kim-Stro-
otmann auf. Zur Aufführung gebracht 
werden Lieder von Clara Schumann 
(1819–1896) und von Robert Schu-
mann (1810–1956). Der Eintritt ist frei; 
es wird eine Kollekte erhoben.

Unter dem nun leuchtenden Sternenhimmel sangen Kinderchöre und das 
Publikum gemeinsam «Zimmetschtärn han i gärn».

Gemeindepräsidentin Christine Kaufmann sprach über den Frieden und 
den Beitrag jedes Einzelnen dazu. Fotos: Nathalie Reichel

Der Kleinbasler K(h)ammerchor mit Leiterin Sarah Hänggi singt, beobach-
tet von HGR-Präsident und Gemeinderat Daniel Hettich. 

Blick auf den festlich geschmückten und beleuchteten Dorfplatz mit dem 
Gliehwyyhüttli im Zentrum. Fotos: Philippe Jaquet
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KALENDARIUM RIEHEN/BETTINGEN
FREITAG, 24. NOVEMBER

Mutter-Kind-Turnen in Bettingen
Vielseitige Erlebnislektionen für Kinder 
ab 2,5 Jahren mit Begleitperson. Leitung: 
Petra Stadelmann. Turnhalle, Hauptstras­
se 107, Bettingen. 9.45–10.30 Uhr.  

Kinderturnen in Bettingen
Abwechslungsreiche Turnstunden für 
Kinder ab dem ersten Kindergartenjahr 
unter dem Motto «Lachen, Lernen, Leis­
ten». Leiterteam: Petra und Valentin Sta­
delmann. Turnhalle, Hauptstrasse 107, 
Bettingen. 16–17 Uhr. 

Einschaltung Weihnachtsbeleuchtung
Mit Begrüssung durch Gemeindepräsi­
dentin Christine Kaufmann sowie Vertre­
tern der VRD und des HGR. Ausserdem 
musikalische Darbietungen, Kinderun­
terhaltung und Glühweinapéro. Dorfplatz 
Riehen. 17–18.30 Uhr. Eintritt frei.

SAMSTAG, 25. NOVEMBER

Jugi-Zmorge
Gemeinsames Frühstück, organisiert von 
der Jugendarbeit Riehen. Jugendzentrum 
Landauer, Bluttrainweg 20, Riehen. 11–
14 Uhr.

Adventskranzbinden in Bettingen
Organisiert von der Projektgruppe Jugend­
arbeitsstelle. Verpflegung möglich. An­
meldung via cwassermann@bluewin.ch 
erwünscht. Kirche, Brohegasse 3, Bettin­
gen. 14–17 Uhr. Kosten Fr. 35.–/Kranz.

Kerzenziehen in Bettingen
Organisiert vom Familientreff Bettingen. 
Verpflegung möglich. Anmeldung via 
www.familientreffbettingen.ch erwünscht. 
Gemeindeplatz, Talweg 2, Bettingen. 14–
17 Uhr. Eintritt Fr. 3.– pro 100 Gramm Ker-
zengewicht, nur Barzahlung möglich.

Kindertheater: Ping & Pong
«Das Geheimnis der Schatulle». Ein Thea­
terstück des Theaters Fabulosia für Klein 
und Gross. Haus der Vereine (Kellerthea­
ter), Baselstrasse 43, Riehen. 14.30 Uhr. 
Eintritt Fr. 20.–/12.–.

Midnight Sports
Bewegung, Spiel und Spass für Jugendli­
che ab der Oberstufe bis 17 Jahre. Sport­
halle Niederholz, Niederholzstrasse 95, 
Riehen. 20–23 Uhr. Eintritt frei.

SONNTAG, 26. NOVEMBER

Offene Turnhalle in Bettingen
Organisiert vom Familientreff Bettingen. 
Für Kinder ab drei Jahren bis zur 2. Klasse 
in Begleitung einer Bezugsperson. Turn­

halle, Hauptstrasse 107, Bettingen. 14–
16 Uhr. Eintritt Fr. 3.–/Kind, mehrere Kin-
der pro Familie insgesamt Fr. 5.–.

Open Sunday
Spiel, Spass und Bewegung für alle Kin­
der mit und ohne Behinderung von 
sechs bis zwölf Jahren. Organisiert von 
der Stiftung Idéesport. Turnhallen Was­
serstelzen, Wasserstelzenweg 15, Rie­
hen. 14–17 Uhr. Mitnehmen: Turnsachen 
und Telefonnummer der Eltern. Teilnah-
me kostenlos.

Kindertheater: Ping & Pong
Siehe Samstagseintrag. 

Schubertiade: Konzert 2
Das Streichquartett Quatuor Mosaïques 
spielt Werke von Schubert und Zeitgenos­
sen. Dorfkirche, Kirchplatz 20, Riehen. 
17 Uhr. Eintritt je nach Kategorie zwischen 
Fr. 25.– und 45.–.

Theater: Helga hilft
Komödie mit Olaf Creutzburg, Tom F. Küng, 
Rosanna Heckendorn, Isabell Steinbrich 
und Isolde Polzin. Regie: Lothar Hohmann. 
Kammertheater, Baselstrasse 23, Riehen. 
17 Uhr. Tickets unter www.ticketino.com. 
Eintritt Fr. 38.–/28.–.

MONTAG, 27. NOVEMBER

Kerzenziehen im Landi Zwei
Preis nach Gewicht. Gruppen nur mor­
gens und auf Anmeldung unter 079 
778 81 55. Bahnhofstrasse 61, Riehen. 14–
17.30 Uhr. 

DIENSTAG, 28. NOVEMBER

Adventskranzbinden im Landi
Adventskränze binden unter der Anlei­
tung von Andrea Ramirez und Tatjana 
Lucca. Kinder unter acht Jahren nur in 
Begleitung eines Erwachsenen. Freizeit­
zentrum Landauer, Bluttrainweg 12, Rie­
hen. 14–17.30 Uhr. Kosten Fr.  7.–/Kranz, 
nur Barzahlung.

Kerzenziehen im Landi Zwei
Siehe Montagseintrag. 

Dienstagsgeschichte
Für alle Kinder ab drei Jahren. Gemeinde­
bibliothek Niederholz, Niederholzstrasse 
91, Riehen. 15.30–15.45 Uhr. Eintritt frei.

MITTWOCH, 29. NOVEMBER

Mutter-Kind-Turnen in Bettingen
Siehe Freitagseintrag. 8.30–9.20 Uhr.

Tatzelwurm: Eltern-Kind-Treff
Treffpunkt für Mamas und Papas mit ih­
ren Kindern von null bis fünf Jahren zum 
gemeinsamen Spiel, Znüni und Aus­
tausch. Spielgruppenraum «Wirbelwind», 
Hauptstrasse 74, Bettingen. 9–11 Uhr. 

Kasperlitheater
Gemeindebibliothek Niederholz, Nieder­
holzstrasse 91, Riehen. 9.30–10 Uhr. Ein-
tritt frei.

Adventskranzbinden im Landi
Siehe Dienstagseintrag.

Kerzenziehen im Landi Zwei
Siehe Montagseintrag. 

Konzert «Classiques!»: Anime immortali
Franco Fagioli singt, begleitet vom Kam­
merorchester Basel, Werke von Joseph 
Martin Kraus und Wolfgang Amadeus 
 Mozart. Landgasthof, Baselstrasse 38, 
 Riehen. 19.30–21.30 Uhr. Tickets unter 
swissclassics.ch. Eintritt je nach Kategorie 
zwischen Fr. 30.– und Fr. 75.–.

DONNERSTAG, 30. NOVEMBER

Adventskranzbinden im Landi
Siehe Dienstagseintrag.

Kerzenziehen im Landi Zwei
Siehe Montagseintrag. 

Boys Day
Offener Treffpunkt für Knaben und junge 
Männer; ab 6. Primarklasse, bis 18  Jahre. 
Organisiert von der Jugendarbeit Riehen. 
Jugendzentrum Landauer, Bluttrainweg 20, 
Riehen. 16–19 Uhr. Eintritt frei.

Speedbadminton in Bettingen
Für Kinder und Jugendliche ab der zwei­
ten Primarschulklasse. Leitung: Valentin 
Stadelmann. Turnhalle, Hauptstrasse 107, 
Bettingen. 18–20 Uhr. 

Infoanlass der Gemeinde Bettingen
Vor der Gemeindeversammlung vom 
12. Dezember informiert der Gemeinderat 
zu den ÖV­Optimierungen ab 2024, der 
Sanierung der Wohnliegenschaft an der 
Hauptstrasse 88 sowie zum Durchfüh­
rungsort der künftigen Gemeindever­
sammlungen. Baslerhofscheune, Brohe­
gasse 6, Bettingen. 19.30 Uhr. 

Arena Literaturinitiative
Hans Platzgumer liest aus seinem Buch 
«Grosses Spiel». Haus der Vereine (Garten­
saal), Erlensträsschen 3, Riehen. 20 Uhr. 
Eintritt Fr. 15.–, Arena-Mitglieder frei.

AUSSTELLUNGEN
MUKS – MUSEUM KULTUR & SPIEL 
RIEHEN, BASELSTRASSE 34

Dauerausstellungen: Spiel. Dorf. Wettstein.
Sonderausstellung: «Immer ich?! Eine et-
was andere Reise zu Dir». Bis 2. Juni.
Samstag, 25. November, 14–16 Uhr: Mini 
Bande. Seit anderthalb Jahren gibt es am 
MUKS die Museumsbande für Kinder ab 9 
Jahren. Nun werden die Türen alle zwei 
Wochen auch für jüngere Banden­Interes­
sierte geöffnet. Spiele ausprobieren und 
neue erfinden, basteln und malen, 
schmackhafte Zvieri zubereiten und am 
MUKS mitwirken. Für Bandenfans zwi­
schen 6 und 8 Jahren. Anmeldung erforder-
lich, Eintritt frei.
Mittwoch, 29. November, 14–16.30 Uhr: 
Drop in und mach mit … im Kreativateli-
er. C’est moi! Setz dich mit deinen selbst­
gemachten Accessoires in Szene. Mitbrin­
gen: Bastellust, etwas Geduld und eine 
Portion Fantasie. Für Klein mit Gross ab 
6  Jahren; es kann bei diesem Angebot zu 
Wartezeiten kommen. Preis: Fr. 5.– (Mate-
rialkostenbeitrag).
Donnerstag, 30. November, 17–18.30 Uhr: 
Feierabend im Museum für Erwachsene. 
Mit Feierabendgetränk und Gespräch in 
die Ausstellung. Heute: Nachhaltigkeit in 
der Ausstellung. Mit dem Szenografie­
Team Simone Buchmann und Silvan Kuhl.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 646 81 00, 
www.muks.ch

FONDATION BEYELER 
BASELSTRASSE 101

Sonderausstellung: Niko Pirosmani. 
Bis 28. Januar.
Sammlungspräsentation: Von Cézanne 
bis Tillmans.
Rehbergerweg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info
Freitag, 24. November, 18–21 Uhr: Friday 
Beyeler. Bis Ende Jahr bleiben das Muse­
um (bis 21 Uhr) und das Beyeler Restau­
rant im Park (bis 22 Uhr) jeden Freitag­
abend länger geöffnet. Ab einem 
Mindestverzehr von 25 Franken pro Per­
son ist der Museumseintritt zwischen 18 
und 22 Uhr gratis.
Samstag, 25. November, 10–18 Uhr: Open 
Studio «Niko Pirosmani». Sich in den Ate­
liers mit Themen und Arbeitstechniken 
des Künstlers auseinandersetzen und Ge­
staltungsmöglichkeiten erproben. Keine 
Anmeldung nötig. Teilnahme kostenlos 
und für jede Altersgruppe geeignet (bis 
12 Jahre in Begleitung).
Sonntag, 26. November, 10–18 Uhr: Open 
Studio «Niko Pirosmani». Mehr Infos: Siehe 
Eintrag vom Samstag, 25. November.

Sonntag, 26. November, 11–12 Uhr: Famili-
enrundgang «Niko Pirosmani». Rundgang 
für Kinder zwischen 6 und 10 Jahren in Be­
gleitung. Teilnehmerzahl beschränkt, Ti­
ckets online im Vorverkauf oder gleichen­
tags an der Museumskasse erhältlich. Preis: 
bis 10 Jahre Fr. 7.–/Erwachsene: Eintritt.
Mittwoch, 29. November, 12.30–13 Uhr: 
Werkgespräch. Kurze, aber intensive Aus­
einandersetzung mit einem ausgewählten 
Kunstwerk mit Informationen über das 
Werk, den Künstler und die Epoche. The­
ma: Niko Pirosmani, «Arsenalhügel bei 
Nacht». Teilnehmerzahl beschränkt, Ti­
ckets online im Vorverkauf oder gleichen­
tags an der Museumskasse erhältlich. 
Preis: Eintritt + Fr. 7.–, Art Club, YAC, Freun-
de der Fondation: Museumseintritt.
Mittwoch, 29. November, 14–16 Uhr: Work-
shop für Kinder. Niko Pirosmani. Die 
 Ausstellung entdecken und anschliessend 
im Atelier spielerisch experimentieren. Für 
6­ bis 10­Jährige. Anmeldung erforderlich 
unter: tours@fondationbeyeler.ch oder 061 
645 97 20. Teilnehmerzahl beschränkt. 
Preis: Fr. 10.– (inkl. Material).
Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag von  
10 bis 18 Uhr, Mittwoch bis 20 Uhr. Eintritt: 
Erwachsene Fr. 25.–, reduzierter Eintritt 
(IV, Gruppen) Fr. 20.–, Gratiseintritt für 
Museums-PASS-Musées und Art-Club-Mit-
glieder. Der Kauf eines E-Tickets vorab wird 
empfohlen. Für Sonderveranstaltungen 
und Rundgänge Anmeldung erforderlich: 
Telefon 061 645 97 20 oder E-Mail: tours@
fondationbeyeler.ch. Weitere Rundgänge, 
Informationen und Online-Vorverkauf un-
ter www.fondationbeyeler.ch

GALERIE LILIAN ANDREE 
GARTENGASSE 12

Rudolf Tschudin: Best of. Skulpturen. 
Ausstellung bis 14. Januar.
Öffnungszeiten: Mi–Fr, 13–18 Uhr, Sa, 11– 
17 Uhr, So, 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09. 
www.galerie-lilianandree.ch

GALERIE HENZE & KETTERER 
WETTSTEINSTRASSE 4

Expressiv! Landschaft in der Moderne. 
Ausstellung bis 13. Januar.
Öffnungszeiten: Di–Fr, 10–12 und 14–18 Uhr, 
Sa, 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77.  
www.henze-ketterer.ch.

GALERIE MONFREGOLA 
BASELSTRASSE 59

Bénédicte Gilliéron, Sigi Binda, Pascal Bin-
da: Bilder und Metallplastiken. Vernissage: 
Samstag, 25. November, 11 bis 17 Uhr. Aus­
stellung bis 9. Dezember.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr. Telefon 061 641 85 30. E-Mail: 
monfregola@bluewin.ch

GALERIE MOLLWO 
GARTENGASSE 10

Bruno Kurz: Lago – En Plein Air. Herbst­
Meditationen. Ausstellung bis 17. Dezem­
ber.
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Sonntag, 14–
18 Uhr. Tel. 061 641 16 78. www.mollwo.ch

KUNST RAUM RIEHEN 
BASELSTRASSE 71

Regionale 24. Touch and Fire. Vernissage: 
Samstag, 25. November, 11 Uhr, es spre­
chen Gemeinderat Stefan Suter und die 
Kuratorinnen Simone Neuenschwander 
und Noëlle Pia. Ausstellung bis 19. Januar.
Mittwoch, 29. November, 18 Uhr: Rund-
gang. Mit den Kuratorinnen und Ge­
spräche mit den Kunstschaffenden Karen 
Amanda Moser, Noemi Pfister und Rodri­
go Toro Madrid (Deutsch und Englisch).
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29. www.
kunstraumriehen.ch

KÜNSTLERHAUS CLAIRE OCHSNER 
BASELSTRASSE 88

Claire Ochsner: «Leuchtende Farben». 
Vernissage: Samstag, 25. November, 15 Uhr. 
Ausstellung bis 19. Mai. Führungen auf An­
frage.
Öffnungszeiten: Mi–So, 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20. www.claire-ochsner.ch

GALERIE MARC TRIEBOLD  
BASELSTRASSE 88, IM GARTENPAVILLON

Eröffnungsausstellung: My Heroes I. Aus­
stellung bis 31. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr.
www.galerie-marc-triebold.ch

GEISTLICH-DIAKONISCHES ZENTRUM 
SPITALWEG 20

«Begegnung zwischen Licht und Schat-
ten» und «Du Menschenkind, nimm dir 
ein Holz und schreibe». Werke von Eva 
Wuchner. Ausstellung bis 25. November.
«Wo Himmel und Erde sich berühren». 
Aquarelle von Ursula Meier. Vernissage: 
Freitag, 1. Dezember, 17 Uhr, Beginn mit 
der Vesper in der Kapelle. Ausstellung bis 
15. März.
Öffnungszeiten: Di–Sa, 10–11.30 Uhr und 
13.30–17 Uhr oder nach Absprache, Eintritt 
frei, Informationen über Tel. 061 645 45 45 
und www.diakonissen-riehen.ch

GEDENKSTÄTTE FÜR FLÜCHTLINGE 
INZLINGERSTRASSE 44

Dauerausstellung: «Zuflucht und Abwei-
sung». Kuratiert von Gabriele Bergner.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage. Telefon 
079 322 28 66, 079 339 19 81. Eintritt frei.

KÜNSTLERHAUS Neue Ausstellung von Claire Ochsner

Ein buntes Erkennungsmerkmal
Zauberei mit Farbe
Spirossa verspricht das Blau vom Himmel,
sodass Spikuk errötet
und Fantastica hüllt sich in tiefes Schwarz.
Rosa hat ein goldenes Herz.
Das Gold der Sonne leuchtet auf dem Wasser
und singt das Lied vom Glück.
Welche Farbenpracht!
Bekenne Farbe,
denn farblos ist ein Leben ohne Farbe.
Blau beschwingt die Seele,
rot aktiviert den Geist
und gelb­orange wärmt das Gemüt.
Farben sehen. Farben leben und jubilieren.

Viele Farben neu kombiniert ergeben 
ganz neue Zusammenhänge, faszinie­
rend und regenerativ! Jeder Mensch 
pflegt seine Charakterfarben, jeder 
Maler hat seine typischen Farbkombi­
nationen wie zum Beispiel bei Cezanne 
Grünbraun, das himmlische Raffael­
Blau, das intensive Miró­Rot mit 
Schwarz und Weiss. Da erkennt man 
den Künstler und seinen Charakter!

Farben sind das Hauptthema mei­
ner Kunst, da sie die Wirkung eines 
Kunstwerkes massgeblich beeinflus­
sen. Die Farben leuchten und wirken 
averbal. Sie gehen direkt «ins Herz», sie 
können gute Stimmung auslösen und 
Glück und Lebensfreude verbreiten. 
Während der Vernissage werde ich da­
rüber reden. Beachten Sie auch mein 
letztes Buch «Die farbige Welt». Ein 
Kunstwerk besteht aber nicht nur aus 
Farben: Die Form und die Bewegung 

sind auch sehr wichtig. Schöne Formen 
können durch die Farbe betont, oder 
eben in den Schatten des Ganzen ge­
stellt werden. Somit spielen in meinem 
Werk die Farben häufig die Hauptrolle. 
Ich wünsche Ihnen herzlich Freude mit 
Farben! Claire Ochsner

«Leuchtende Farben». Vernissage: Sams-
tag, 25. November, 15 Uhr. Kostenlose 
Führung mit der Künstlerin: Donners-
tag, 7. Dezember, 17.30 Uhr. Künstler-
haus, Baselstrasse 88, Riehen.

SCHUBERTIADE Klavierwettbewerb und Schlusskonzert

Auf den Spuren Schuberts
mf. Festivals und Konzerte mit profes­
sionellen Musikerinnen und Musikern 
sind eine tolle Sache. Doch genauso 
reizvoll kann es sein, ambitionierten 
Jugendlichen beim Musizieren zuzu­
hören. Die Schubertiade Riehen macht 
beides möglich. Nebst der Musikreihe 
mit ausgesuchten Künstlerinnen und 
Künstlern geht in einer Woche, nämlich 
vom 1. bis zum 3. Dezember, ein Kla­
vierwettbewerb für Kinder und Jugend­
liche aus der Schweiz und aus dem 
 Ausland bis 19 Jahre über die Bühne – 
mit dem Ziel, junge musikbegeisterte 
Menschen mit dem umfangreichen 
Klavierwerk von Franz Schubert be­
kannt zu machen.

Die Preisverleihung und das 
Schlusskonzert mit den Preisträgerin­

nen und Preisträgern findet am Sonn­
tag, 3. Dezember, um 17 Uhr in der 
Dorfkirche Riehen statt. Begrüssen 
wird dort der Ehrenpatron Regierungs­
rat Conradin Cramer; anschlies send 
gibt es einen Apéro. Doch bereits die 
Vorspiele vom 1. bis zum 3. Dezember 
in der Dorfkirche werden öffentlich 
ausgetragen; der Eintritt ist frei. Die 
dreiköpfige Jury setzt sich aus interna­
tional tätigen Musikern zusammen: 
Jan Schultsz, Pianist und Präsident der 
Jury sowie Intendant der Schubertiade 
Riehen, Irina Georgieva, Pianistin und 
künstlerische Leiterin des Klavierwett­
bewerbs, und Thomas Wicky­Stamm, 
Violinist sowie Gründer und ehemali­
ger künstlerischer Leiter der Schuber­
tiade Riehen.

Claire Ochsner, «Zweiköpfiges Fabel-
wesen», 2023. Foto: zVg

KUNST RAUM RIEHEN Start der Regionale 24

Ausstellung der Gegensätze

rz. Morgen Samstag, 25. November, 
um 11 Uhr wird im Kunst Raum Rie­
hen die neue Ausstellung «Regionale 
24. Touch and Fire» eröffnet. An der 
Vernissage sprechen Stefan Suter, Ge­
meinderat, sowie Simone Neuen­
schwander und Noëlle Pia, Kuratorin­
nen der Ausstellung.

Zwei Motive kristallisieren sich in 
der Ausstellung, in der Werke von 19 
Kunstschaffenden zu sehen sind, her­
aus: die Berührung und das Feuer. Im 
Spannungsfeld von Händen, die tak­
tile und mentale Berührungen andeu­
ten, und der bedrängenden Gefahr 
von Feuer fächern sich die Werke der 
19 Kunstschaffenden auf. Die «Berüh­
rung» zeigt sich im Umgang mit wei­
chen und harten Materialien, der Un­
tersuchung von Konsistenzen, mit 

direkten und indirekten Abdrücken 
und wird zur Metapher der Kunstpro­
duktion an sich. Neben dem Tastsinn 
und seinen sowohl stoff lichen als 
auch emotionalen Funktionen werden 
weitere sensorische Modalitäten an­
gesprochen, darunter der Gehörsinn, 
die Motorik sowie die Erzeugung von 
Erinnerung. Das Feuer umfasst eine 
andere Dimension: Hitze als sensori­
scher Reiz ist höchst bedrohlich und 
verweist auch auf die Waldbrände in 
Europa und den Handlungsbedarf an­
gesichts der Klimakrise. Die Rede­
wendungen «die Hand ins Feuer le­
gen» und «es brennt unter den 
Fingernägeln» unterstreichen in die­
sem Kontext die Dringlichkeit, Kunst 
zu schaffen und auf unsere aktuelle 
Welt zu reagieren.

Noemi Pfister, «Crushing Sky», 2023. Foto: Nicolas Sarmiento
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